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Die derzeitigen und zukünftigen, hoch flexibel gehaltenen Einsatz- bzw. operationellen und wehrtechnischen
Bemessungsszenarien, abgeleitet aus den militärpolitischen, nationalen und internationalen Verpflichtungen
lassen eine ausschließliche Verwendung eines Waffensystems für die Auftragserfüllung als obsolet erscheinen.
Daher ist ein Fähigkeits- bzw. wehrtechnischer Systemmix bzw. eine Kombination verschiedener wehrtechnischer
Systeme unumgänglich, um ein breites und weitreichendes Spektrum an maritimen Fähigkeiten in verschiedenen
Klimaregionen, insbesondere in Extremklimaregionen, abdecken zu können. Diese Anforderungen könnten durch
die Einführung von Missionsmodulen realisiert werden.

Im Poster wird exemplarisch auf das Missionsmodul „Ballistik“ eingegangen, um die durchgeführten, wehrtech-
nischen Untersuchungen, mit dem Schwerpunkt -maritime wehrtechnische Fähigkeiten und Klimaabhängigkeit-,
am Lehrstuhl für Mess- und Informationstechnik zu erläutern. Die wehrtechnischen Untersuchungen zu ver-
schiedenen ballistischen Systemen und deren Ergebnisse sind ein wesentlicher, anwendungsbezogener Baustein
für die Entscheidungs- und Fähigkeitsprozesse der Bundeswehr. Die Ergebnisse zeigen zudem, dass wehrtechnis-
che Analysen, hier von maritimen Fähigkeiten, nicht ohne umfassende Klimaanalysen möglich sind.
Die genaue Beschreibung der Klimafaktoren ist Ausgangspunkt für die Festlegung der Eingangsgrößen, um die
durchgeführten ballistischen Rechnungen mittels NABK (NATO Armaments Ballistic Kernel)-, inklusive NAMK
(NATO Armaments Meteorological Kernel)- Rechnungen in einer realitätsnahen Umgebung durchführen und
deren Ergebnisse mit Bezug auf die realen Umweltdaten interpretieren zu können. Zudem geben die ballistischen
Untersuchungen den Hinweis, dass ihre Ergebnisse ohne zuverlässige Klimadaten, insbesondere atmosphärische
Daten in Extremwetter-/klimagebieten, nur eingeschränkten Aussagewert haben.
Somit ist ein zusätzliches Ergebnis des gewählten Ansatzes, dass exemplarisch breitengradabhängige Analy-
sen von wehrtechnischen Parametern vorliegen. Diese erlauben eine breitengradabhängige Formulierung von
wehrtechnischen Forderungen, die auf ein Konfliktfeld bzw. Bedrohungsspektrum unter Berücksichtigung der
Klimabedingungen, angepasst werden können. Zudem bietet sich beispielsweise die Möglichkeit, in einem
Monitoringsystem die Anforderungen an die operationellen Erfordernisse eines Einsatzes angepasst festzulegen
und modular abgestützt bereitzustellen. Letzteres erlaubt dann den Einsatz von Missionsmodulen, um den
speziellen Fähigkeitsanforderungen entsprechen zu können. Nicht aus der Betrachtung zu lassen ist, dass hier nur
eines der möglichen Felder, in Form eines maritimen Anwendungsfalles, dargestellt ist. Für eine Gesamtaussage
ist die Betrachtung anderer maritimer Anwendungsfälle sowie von landgeprägten und urbanen Umfeldern
zwingend notwendig. Der Ansatz des dargestellten Missionsmoduls „Ballistik“ lässt die Ausweitung auf andere
Anwendungsfälle und Fähigkeitsforderungen leicht zu.


